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Es ist ein erkl�rtes Ziel des Autors, die
chemischen Grundlagen der Photogra-
phie aus der Perspektive der Organi-
schen Chemie darzustellen und damit
eine L�cke in der vorliegenden Litera-
tur �ber photographische Substanzen
und Prozesse zu schließen. Das Buch
ist aus Vorlesungen am Kyoto Institute
of Technology entstanden und basiert
auf den langj�hrigen Erfahrungen des
Autors im Bereich Forschung und Ent-
wicklung bei Fujifilm.

In den beiden einleitenden Teilen,
die immerhin 135 Seiten umfassen,
wird recht detailliert der mehrschichtige
Aufbau von photographischen Filmen
und Papieren dargestellt, wobei die
Kristallstrukturen und die (photo)che-
mischen Eigenschaften der Silberhalo-
genide im Mittelpunkt stehen. In kom-
pakter und �bersichtlicher Form geht
der Autor bereits hier auch auf die Prin-
zipien der Farbphotographie ein. Da-
durch erh�lt der nicht spezialisierte
Leser die M�glichkeit, sich rasch �ber
das Wesentliche zu informieren – Exper-
ten auf dem Gebiet der Photographie
k�nnen diese beiden Teile �berspringen.

Die drei folgenden Hauptteile
wenden sich in erster Linie an den Spe-
zialisten. Es gelingt dem Autor, die Viel-

zahl und Vielfalt an organischen Verbin-
dungen, die in den unterschiedlichen
Varianten der Farbphotographie zum
Einsatz kommen, unter den �berschrif-
ten „Chromogenic Photography“, „Dif-
fusion Transfer Photography“ und
„Dye Bleach Photography“ zu systema-
tisieren. Wie diese �berschriften bele-
gen, bilden Begriffe und Techniken aus
der Photographie die tragenden S�ulen
der zugrunde gelegten Systematik. Die
einzelnen Kapitel sind ebenfalls nach
phototechnischen Aspekten struktu-
riert. Entsprechend bilden Begriffe wie
Kuppler, Entwickler, Filter, Aktivato-
ren, Sensibilisatoren, Inhibitoren etc.
das systematische Ger�st. Diese Syste-
matik ist eng mit der an Stoff- und Re-
aktionsklassen orientierten Systematik
der Organische Chemie verflochten,
sodass letztere auch nicht zu kurz
kommt. Die Kapitel 8 und 21 aus den
drei oben genannten Buchteilen beste-
chen durch den Reichtum an Substanz-
beispielen mit ausf�hrlichen Angaben
zu Strukturen und Eigenschaften. Zahl-
reiche Synthesen von relevanten Ver-
bindungen f�r die Photographie
werden formuliert und diskutiert, die
Wirkungsmechanismen der Verbindun-
gen sind ausf�hrlich, stellenweise sogar
minuti�s dargestellt und erkl�rt. Beson-
ders hervorzuheben sind dabei die vom
Autor nach einer selbst entwickelten
Software dargestellten Formeln, die
sich durch �bersichtliche Molek�lger�s-
te und durch die vollst�ndige Angabe
von funktionellen Gruppen, Substituen-
ten, Gegenionen etc. auszeichnen. Da
die Nummerierung der Formeln in
jedem Kapitel neu beginnt, kommt es
zu einigen unn�tigen Wiederholungen
von Formeln, die h�tten vermieden
werden k�nnen, wenn durch das gesam-
te Buch hindurch durchnummeriert
worden w�re. Gleiches gilt auch f�r die
Literaturzitate. So steht jedoch am
Ende jedes der 212 Kapitel (die �bri-
gens quer durch alle f�nf Buchteile
durchnummeriert wurden) eine Litera-
turliste. Neben diesen kleinen konzep-
tionellen Sch�nheitsfehlern und einigen
kleinen Druckfehlern fallen bei der
ersten Durchsicht keine gravierenden
M�ngel auf.

Dieses Buch eignet sich als Nach-
schlagewerk f�r all jene, die sich beruf-
lich mit der Chemie der Photographie
besch�ftigen oder sich einen �berblick

hierzu verschaffen wollen. F�r Dozen-
ten der Organischen Chemie bildet es
ein interessantes Reservoir, aus dem
sich �bungsaufgaben zu verschiedenen
Kapiteln der Organischen Chemie oder
Synthesen f�r Praktika entwickeln
lassen. Da die hier beschriebene Photo-
graphie trotz raschen Vormarsches der
Digitalphotographie noch lange nicht
pass� sein wird, sollte dieses Buch
nicht nur in den Universit�ts- und Indus-
triebibliotheken, sondern auch in manch
privatem B�cherregal seinen Platz
finden.
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Polyvalente Liganden zeigen erh�hte
Affinit�t und Selektivit�t f�r ihre Re-
zeptoren und sind bei vielen biologi-
schen Prozessen wie dem Leukozyten-
Einfang, der Tumorentwicklung und
-metastasierung oder der Embryogene-
se von großer Bedeutung. Um diese
Vorg�nge auf molekularer Ebene ver-
stehen und beeinflussen zu k�nnen,
werden synthetische polyvalente Ver-
bindungen eingesetzt. Unz�hlige Publi-
kationen zum Thema sind erschienen,
sodass mittlerweile ein riesiger Daten-
bestand existiert. Eine systematische Er-
fassung in Buchform ist daher begr�-
ßenswert. Es wurden zwar einige �ber-
sichtsartikel zu bestimmten Unterberei-
chen dieses breit gef�cherten For-
schungsgebiets ver�ffentlicht, eine
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